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1. Grundlage für das Verfahren nach dem FlurbG  

1.1 Rechtsgrundlagen  

  

- Das vereinfachte Flurbereinigungsverfahren Echte (Landkreis Northeim) ist auf-
grund des § 86 des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 16. März 1976 (BGBl. I S. 546), zuletzt geändert durch Artikel 
17 des Gesetzes vom 19. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2794) auf Anordnungsbe-
schluss vom 17.11.2020 mit einer Gebietsgröße von 559 ha eingeleitet worden.  

- Im Flurbereinigungsverfahren wird von der Flurbereinigungsbehörde in Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand der Teilnehmergemeinschaft der Plan über die ge-
meinschaftlichen und öffentlichen Anlagen nach § 41 FlurbG und den dazu erlas-
senen Planfeststellungsrichtlinien aufgestellt. Grundlage für die Planungen sind 
die bereits vor Einleitung des Verfahrens erarbeiteten und mit den Trägern öf-
fentlicher Belange (TöB) abgestimmten Neugestaltungsgrundsätze (NGG) nach 
§ 38 FlurbG. 

- Die Eigentümer der zum Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grundstücke sowie 
die den Eigentümern gleichstehenden Erbbauberechtigten (§ 10 Nr. 1 FlurbG) 
bilden die Teilnehmergemeinschaft (TG), die nach § 16 FlurbG als Körperschaft 
des öffentlichen Rechts mit diesem Beschluss entstanden ist und die Bezeich-
nung ĂTeilnehmergemeinschaft der vereinfachten Flurbereinigung Echte , 
Landkreis Northeim ñ führt. Sie hat ihren Sitz in der Gemeinde Kalefeld. 

 

Abb.1: Blick auf das östlich Verfahrensgebiet von Entw-Nr. 105/106 [Quelle: ArL Göttingen] 
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1.2 Lage und Abgrenzung des Flurbereinigungsgebietes  

Echte ist eine Ortschaft der Gemeinde Kalefeld mit rd. 1.300 Einwohnern im Landkreis 
Northeim und liegt direkt an der A7 und an der Bundesstraße 248 knapp 10 km nördlich 
der Stadt Northeim.  

Abb. 2: Verfahrensgrenze Echte [Quelle: ArL Göttingen] 

 

Das Verfahrensgebiet umfasst den landwirtschaftlich genutzten Bereich der Gemar-
kung Echte und Teile der Waldflächen am Bierberg, am Kolig und 
am Klausberg. Der bebaute Bereich der Ortslage ist vom Verfah-
ren ausgenommen. 

Die Einbeziehung der Waldflächen ist zweckmäßig, da so die Um-
ringsvermessung des Verfahrensgebiet deutlich kostensparender 
erfolgen kann. 

Insgesamt umfasst das Verfahrensgebiet ca. 559 ha. 

Die grüne Ähre im Wappen der Ortschaft Echte steht für, den tra-
ditionellen und wichtigen Erwerbszweig des Dorfes, die Landwirt-
schaft.  
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1.3 Ziele des Verfahrens  

Ziel des vereinfachten Flurbereinigungsverfahrens Echte ist es, über das Instrument 
der Bodenordnung die Wettbewerbsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe zu stär-
ken und langfristig zu sichern.  

Ein weiteres Ziel des Verfahrens ist die Verbesserung des Bodenschutzes in den von 
Erosion bedrohten Hanglagen sowie der Gewässer- und Artenschutz an den Fließge-
wässern Aue und Mühlenbach. 

 

1.3.1 Agrarstrukturelle und betriebswirtschaftliche Ziele  

Um zukünftige Preissteigerungen bei den Maschinenkosten, den Spritz- und Dünge-
mitteln etc. aufzufangen und das betriebliche Familieneinkommen zu steigern, müssen 
die Bewirtschaftungskosten gesenkt werden. Gleichzeitig sollen so die Arbeitsplätze 
in der Landwirtschaft gesichert werden. 

Notwendig hierfür sind die Optimierung der Bewirtschaftungsflächen zu größeren Wirt-
schaftseinheiten, ein teilweiser Ausbau des Wirtschaftswegenetzes entsprechend den 
heutigen Anforderungen, sowie die erforderliche Aufhebung von nicht mehr benötigten 
Wegen. 
Damit werden sowohl die Hof-Feld- als auch die Feld-Feld-Entfernungen entscheidend 
verkürzt. 

Die Ziele der Neuordnung in den hier aufgeführten Maßnahmen führen zum langfristi-
gen Erhalt der Gemarkung als Agrarstandort, da sie zu Einkommenssteigerungen der 
landwirtschaftlichen Vollerwerbsbetriebe und zum Erhalt der Nebenerwerbsbetriebe 
führen. Gleichzeitig erfolgt eine Wertsteigerung des allgemeinen Boden- und Pacht-
wertes der landwirtschaftlichen Nutzflächen. 

 

Abb. 3: E.-Nr. 501: geplanter 5 m breiter Gewässerrandstreifen an der Aue [Quelle: ArL Göttingen] 
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Die durch Bau- bzw. Rekultivierungsmaßnahmen entstehenden Eingriffe in den Natur-
haushalt werden im Rahmen der Eingriffsregelung nach dem Naturschutzrecht ausge-
glichen. Als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind hauptsächlich linienhafte Biotop-
maßnahmen vorgesehen, um einen Biotopkorridor zwischen den vorhandenen Struk-
turen zu schaffen. 
 
Der Umfang und die konkrete Lage der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden 
im Wege- und Gewässerplan mit landschaftspflegerischem Begleitplan (Plan nach § 
41 FlurbG) festgeschrieben. Auch die endgültige Bilanzierung der Eingriffe und deren 
Ausgleich erfolgt dort. 

1.3.2 Außerlandwirtschaftliche Ziele   

Als außerlandwirtschaftliche Ziele sind in diesem Verfahren die Realverbandsgrün-
dung und die Hochwasserschutzmaßnahmen zu nennen. 

Die Wirtschaftswege aus dem Eigentum der Gemeinde sollen in das Eigentum des 
Realverbandes übergehen, damit dieser in Zukunft die Wege unterhalten kann. Somit 
können die Landbesitzer selbst entscheiden, wie sie die Wege unterhalten und aus-
bauen. Zusätzlich wird dieser Realverband die Ausgleichsmaßnahmen der Flurberei-
nigung pflegen. 

Der Hochwasserschutz ist ein Anliegen sowohl der Gemeinde Kalefeld als auch der 
Vorstandsmitglieder, da die Starkregenereignisse zunehmen werden und die Ortschaft 
Echte in Zukunft besser geschützt sein soll. 

So soll südöstlich vom Schützenhaus ein Becken mit ca. 10.000 m³ Fassungsvermö-
gen entstehen, um das Wasser, welches über das anliegende Grünland und den be-
nachbarten Wald in die Ortschaft fließen würde, abzufangen und kontrolliert weiter 
fließen zu lassen. 

1.3.3 Ökologische Ziele  

- Reduzierung der Bodenerosion auf ackerbaulichen Hanglagen 

- Gewässerschutz durch Anlage von Gewässerrandstreifen am Mühlengraben und 
   an der Aue. 

- Anlage von Waldrandstreifen 

- Wasserrückhaltung am Schützenhaus in Form eines Beckens (ca. 2000 m²) mit 
   einer Tiefe von bis zu 5m (gleichzeitige Funktion als naturbelassenes Biotop) 
 
Der Boden- und Gewässerschutz ist ein übergeordnetes Ziel des Projektes Echte, da 
durch den Klimawandel die Starkregenereignisse immer mehr zunehmen und sich da-
mit der Bodenabtrag verstärkt. Dies führt nicht nur zu einer Verringerung der fruchtba-
ren Bodenkrume, sondern als Folge auch zu Gewässerbelastungen, Ertragsausfällen 
sowie erhöhten Unterhaltungskosten an Gräben und Gewässern.  

Durch die Ausweisung von hangparallelen Bewirtschaftungseinheiten wird die Erosi-
onsgefahr schon gesenkt. Des Weiteren soll durch das Anlegen von Hecken oder Ge-
wässerrandstreifen als Erosionsblocker und durch die Ausweisung von Gewässer-
randstreifen dann eine Minimierung der Bodenerosion und ihrer Folgeschäden erreicht 
werden. 
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Abb. 4: Entw.-Nr. 502: Anlage Gewässerrandstreifen, hier zu Verminderung von Bodeneinträgen  
in das Gewässer auf der rechten Seite des Bildes [Quelle: ArL Göttingen] 

 

Ein Waldrandstreifen soll den Wald zukünftig vor Stürmen schützen und den Wind zu-
künftig geschickt über den Waldbestand leiten 

Insgesamt sollen ökologisch wertvolle Bereiche und Gewässer in der Gemarkung 
Echte durch verschiedene Maßnahmen aufgewertet und geschützt werden.  
Eine Flurbereinigung bietet die Möglichkeit, die bestehenden Biotope langfristig zu si-
chern und durch geeignete Maßnahmen wieder zu optimieren. Diese führen nicht nur 
zu einer Vitalisierung des Naturhaushaltes, sondern auch zu einer Aufwertung und 
Optimierung des Landschaftsbildes. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Ackerflächen in Hanglage [Quelle: ArL Göttingen] 
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Die landwirtschaftlichen Nutzflächen sind zum großen Teil in den Erosionsgefähr-
dungszonen CC1 und CC2 eingestuft, daher ist gerade in solchen Lagen (wie in Abb. 
4) wichtig, dass die Bewirtschaftung zukünftig quer zum Hang erfolgt, um Erosion und 
Eintrag des Materials in die Aue vermieden werden kann.  

In der nachfolgenden Karte sind die gefährdeten Zonen dargestellt.  

Abb. 6: CC-Stufen Wassererosion [Quelle: NIBIS] 

 

Legende: 

 

 

                                                                                 

 

 

 

  

 

                 

 

 

Beim letzten, bedeutsamen Hochwasser im Jahre 2013 in der Gemeinde Kalefeld 
gab es etliche Schäden in der Ortschaft Echte, daher liegt ein Augenmerk des Ver-
fahrens auch auf dem Hochwasserschutz der Ortschaft. Das geplante Becken dient 
nach der Anlage auch als Biotop, da es naturbelassen wird und nur eine minimale 
Pflege zur Erhalt der Funktion durchgeführt wird. 
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2. Allgemeine Planungsgrundlagen  

2.1 Natürliche Grundlagen  

Der ländliche Raum Südniedersachsens ist durch seine geologischen und naturräumlichen 
Prägungen sehr unterschiedlich aufgebaut, sodass es sich lohnt, das Gebiet der einzelnen 
Flurbereinigungsverfahren genauer zu betrachten. Im Folgenden sollen daher die landschaft-
lichen, geologischen, klimatischen, naturräumlichen sowie landwirtschaftlichen Besonderhei-
ten im Gebiet des Flurbereinigungsverfahrens Echte dargestellt werden. Die herausgestellten 
Besonderheiten sollen dann auch im weiteren Verlauf des Verfahrens Berücksichtigung finden. 

2.1.1 Naturräumliche Gliederung  

Das Verfahrensgebiet ist Teil des südwestlichen Harzvorlandes und liegt in der Untereinheit 
der ĂKreiensen ï Northeimer Kalkbergeñ. Die Kalkhochflächen werden vielfach von Lößinseln 
und Lößfüllungen verdeckt. Mit Höhen bis 300 m überragt die Zone ihre Umgebung lediglich 
um 50 ï 100 Meter. Nach Westen und S¿den hin wird der Komplex von der ñKalefelder LºÇ-
senkeñ begrenzt. Im Osten schlieÇt sich die Buntsandsteinscholle des ĂWesterhºfer Berglan-
desñ an.  

Die Steillagen sind von Buchen- Mischwäldern bedeckt. Die Lößpartien werden beackert.  

  

 

Abb. 7: Blick auf die Ortschaft Echte [Quelle: ArL Göttingen] 
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2.1.2 Geologie und Boden  

Das Verfahrensgebiet gehört überwiegend zum Lössverbreitungsgebiet der Beckenlandschaf-
ten und zeigt Parabraunerden bzw. in wechselnder Breite ziehen sich längs der Aue und des 
Mühlenbachs tiefe Gleyböden bzw. Gley - Parabraunerden auf Löß und Auelehmen. 

 

Bodenübersichtskarte: 

 

Abb. 8: Auszug aus der Bodenübersichtskarte [Quelle: NIBIS-Kartenserver vom LBEG] 

 

Auf dem Auszug der Karte sieht man, dass neben den genannten Böden noch weitere Boden-
klassen vorhanden sind. Meist sind sie Vorstufen der Parabraunerden (bräunliche Gebiete), 
da gerade im violetten Bereich noch relativ flachgründige Grünland- und Waldstandorte vor-
handen sind, sogenannte Pararendzinen. Die hellblauen Böden zeigen den Grundwasserein-
fluss in den jeweiligen Bereichen entlang der Aue und des Mühlenbachs, hier haben sich tiefe 
Gleyböden gebildet. Entlang der Autobahn und nördlich davon sieht man graue Böden, diese 
stellen, von Stauwasser/-nässe beeinflusste Pseudogleye in den grauen Bereichen bzw. Pa-
rabraun-Pseudogleye in den grau-braun-gestreiften Bereichen dar. 
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Bodenschätzungskarte: 

 

Abb. 9: Auszug aus der Bodenschätzungskarte für den Raum Echte [Quelle: NIBIS-Kartenserver vom LBEG] 
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2.1.3 Wasser  

Die bedeutendsten Gewässer im Gebiet sind die Aue, der obere Freigraben und der Mühlen-
bach.  

 

 

Abb. 10: Die Aue kurz vor Kalefeld [Quelle: ArL Göttingen] 

 

Längs der Aue und im Bereich der kleineren Tälchen wird die Senke noch stellenweise von 
Wiesen eingenommen. Die Aue und ihre Nebengewässer sind heute weitgehend begradigt 
und in einem naturfernen Zustand. Erwähnenswert ist auch der Mühlenbach. Sowohl die Aue 
als auch der Mühlenbach sind im Verfahrensgebiet gering bis mäßig belastet, was der Güte-
klasse II ï III entspricht. Sie sind oligotroph und entsprechen der Forellenregion. Knapp au-
Çerhalb des Verfahrensgebietes in den ñAuewiesenñ befinden sich als einzige Stillgewässer 
einige kleine Fischteiche. 

 

2.1.4 Klima, Luft  

Das Klima ist eher subatlantisch getönt. Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 7,5 Grad Cel-
sius. Durch die Lage im Luv des Harzes kommt es zu starken Niederschlägen. Die Jahresnie-
derschlagsmenge beträgt durchschnittlich 800 mm. Im Winter bringt ein Luftstrom aus den 
Harztälern schneegekühlte Luftmassen in das wärmere Vorland, während im Sommer ein häu-
fig regelmäßiger Wechsel von in die Täler des Harzes einströmenden und aus ihnen abströ-
menden Winden zustande kommt. Im Zuge des Klimawandels könnte dieser Luftmassenaus-
tausch sich deutlich abschwächen. 
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Abb. 11: Bioklimatische Zonierung im Landkreis Northeim [Quelle: RROP 2006 LK NOM], 
Lage von Echte mit gelben Punkt markiert 

 

2.1.5 Pflanzenwelt  

Die potentielle natürliche Vegetation im Verfahrensgebiet würde sich aus feuchten bis frischen 
Laubwäldern unterschiedlicher Prägung zusammensetzen. Auf den lößüberdeckten Flachhän-
gen würde ein artenreicher Perlgras-Buchenwald gedeihen. Die steileren Hänge auf Kalk wä-
ren und sind es noch zum Teil mit einem artenreichen Kalk Buchenwald bestockt.  

 

Abb. 12: Blick auf den Bierberg [Quelle: ArL Göttingen] 

 




























































































